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Wenn der Redaktor dieser Zeitschrift das geschrieben hätte, so würden alle Fachleute

des Strassenentwurfs und Strassenbaus sagen, der Mann ist Kunsthistoriker
und Feuilletonschreiber; lassen wir ihn reden. Diese Stellen sind aber dem Buch
eines Städtebau- und Verkehrsingenieurs entnommen, eines Baurats a. D., der auch
abends den Rechenschieber auf das Nachttischchen legt. Man lese sie und viele
andere nach bei Hans Ludwig Sierks, Wirtschaftlicher Städtebau und
angewandte kommunale Verkehrswissenschaft, erschienen 1926 im Verlag von Kaden
& Co., Dresden. Und man freue sich darüber, dass der Heimatschutz und die

neueste Wissenschaft so gut miteinander auskommen können.

Cefltner lem&fyaufer

Im Verzeichnis der Sektionen des Heimatschutz auf dem Umschlag unserer
Zeitschrift fehlt uns immer noch der Tessin. Und das beklagen wir alle; nicht etwa,
weil wir diesen schönen Teil unseres Landes germanisierend vergewaltigen möchten,
sondern weil wir jedesmal, wenn wir den Gotthard durchfahren haben, unter den

vielen schönen tessinerischen Dingen so viel Untessinerisches sehen müssen. Je

mehr der Tessin seine Eigenart behält, um so lieber ist er uns.

An Heimatliebe fehlt es unsern Miteidgenossen jenseits der Alpen ganz und gar
nicht; gerade der neue Sprachenerlass hat das bewiesen, von dem wir bestimmt
hoffen, dass er nur für die Heimat und nicht gegen den und jeden gemeint sei.

Aber in den neuen Bauten hat der Tessiner den Anschluss an die wundervolle
Vergangenheit seines Landes noch nicht gefunden. Wie vieles treffen wir nicht da

unten, das mit läppischen Ornamenten behangen ist, das sich ausnimmt wie ein

Jugendstilmöbelchen in Zement ausgeführt, das die ernste Art und dabei heitere

Stimmung der alten Bauten des Landes so sehr vermissen lässt. Dachlose Bauten in
der Art Corbusiers wären vielleicht gar nicht so übel in dieser Gegend, wenn sie

nicht wie lackierte Blechschachteln aussehen würden.

Aber da kommt uns Besseres: Zwei Wohnhäuser, deren flach geneigtes Dach aus

Hohlziegeln die alte Ueberlieferung aufgenommen hat, deren offene Galerien

Brüstungen aus schlanken Holz- oder Eisenstäben wie einst im Tessin erhalten

haben. Bei jedem Tessiner Dorf würden sie ganz natürlich und selbstverständlich

dastehen. Aber gerade im Tessin sind sie leider nicht zu finden; es sind
Landhäuser amerikanischer Millionäre in Kalifornien, auch dort aus örtlichem, nämlich

mexikanisch-spanischem Herkommen weiter entwickelt.

Jahres-Versammlung in Aarau am 14./15. Juni 1930
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Tessiner Landhäuser..
Maisons tessinoises...
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Landsitz in Riviera, Kalifornien. — Maison de campagne à Riviera, Californie. Arch. : John Byers, Sanfa Monica.

Die Amerikaner, die nach dem Westen ziehen, verlangen die vereinfachten Bautormen. die »ich den klimatischen Bedingungen des Landes einfügen. Verlangen wir nicht
auch Wohnhauser von ähnlicher schöner Einfachheit? Dabei isl höchster Komfort der Raumverteilung und Ausstattung selbstverständlich.

Les Américains qui vont habiter l'Ouest veulent des formes architecturales simples, adaptées aux conditions climafériques du pays. Ne demandons-nous pas aussi des
maisons d'habitation qui aient cette noble simplicité? En même temps ils exigent naturellement le plus de confort possible dans la distribution et l'aménagement de

l'appartement.
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qu on ne rencontre
....leider nicht im Tessin

malheureusement pas au Tessin
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Landsitz in Pasadena. Kalifornien/— Maison de campagne à Pasadena, Californie. Arch. : John Byers, Santa Monica.

Die Formen dieser Häuser entsprechen der mexikanisch-spanischen Ueberlieferung, die mit der tessinisch-ilolienischen, weil aus ähnlichem Klima entstanden, auf das

nächste verwandt ist. Vielleicht finden die Tessiner an Hand von bewunderten amerikanischen Bauwerken den Weg zu ihrer Bodenständigkeit zurück.

Les formes de ces maisons s'inspirent de la tradition espano-mexicaire. qui est elle-même parente de l'architecture italo-tessinoise. laquelle est née dans des contrées
où r«ègne un climat semblable. Peut-être, en admirant ces belles constructions américaines, les Tessinois retrouveront-ils la tradition perdue.

qu on ne renconrre
....leider nickt im l'essin

msIKeureusement pss au Bessin
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